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sprechenden Länder ist meistens sehr gut herangezogen, und War
ausführlicher als dies gewöhnlıch ıIn olchen Buchern der all ist,
wolfür dıe iın der Praxıs stehenden Seelsqrger sehr dankbar sein
werden.

Die Oösterreichıische Geéetzgebung ist allerdings nıcht uberall
Iluckenlos dargeste. un namentlich nıcht auf den neuesten Stan:
gebracht, obwohl dies 1m ıte angekündiıgt ıst So vermı1ßt mMan be1
der Behandlung der mıxta relıg1i0 jeden 1n wels auf das österreichısche
Interkonfessionelle Gesetz, demzufolge bel Mischehen uch z  z
der seitens der Brautleute er dıe katholische
Erzıehung aller Kinder erfordert 1st, SONST folgen dıe Knaben der Re-
lıgion des Vaters un:! diıe Maäadchen der Relıgion der utter Eın
Seelsorger dürfte nıcht ubersehen, diesen Vertrag iın der staatlıch
gultigen W eıse den Brautleuten abzufordern.

Das österreichische Konkordat Vo Maı 1934 ist WAar erwähnt
auf 81 beiım Hındernis des Ehebandes, 202 be1 der Auflösung
des Ehebandes un! 217 beım kirchlichen Ehegericht. ons ber
ist das österreichische Ehegesetz uneingeschrankt angeführt, aIs

UrC. den Artikel VII des Konkordates keine Änderung -
fahren. Das ıst besonders eswegen irreführend, weil das Vorwort das
atum VO Februar 1935 rag und die schon eın reichs-
deutscher Erlaß Vo Jänner 1935 zıitiert ist 200) So heißt

be1l der Verkündiıgung wörtlich „In Österreich gelten nach der
Anweılsung für die Geistlichen Gerichte VO: Oktober 1856 folgende

.6 wäahrend der Artıkel VIIL, 2’ des neuen Konkor-
ates lautet
Bestimmungen

„Das Aufgebot erfolgt nach dem kanonischen Rechte
Die Republik Österreich behalt ıch VOTr, uch eın staatlıches Aufgebot
anzuordnen.‘ 51 wıird für die Zuständigkeıt des Pfarramtes der
Sechswochenaufenthalt der Brautleute gefordert, während jetzt der
Vierwochenaufenthalt genuügt. 186 el 6S° ‚„‚Im staatlıchen el
hat das Priviılegiıum Paulinum keine Anerkennun gefunden“, waäahrend
1m Zusatzprotokoll ZU Artıkel VII des kKkonkordates ıIn un be-
stiımmt wiIird: „Die Republik Österreich anerkennt auch dıe Zuständıg-
keıt der kırchlichen ehorden ZU. Verfahren bezüglıch des Privile-
g1um Paulinum.“‘

Hinsichtlich der Ehehindernisse mußte klargestellt werden, daß
Österreich 1m Gesetz VO: Maı 1935 War dreı Hindernisse für den
Eintritt der bürgerlichen Rechtswirkung aufgestellt hat (staatlıches
Eheband, Minderjährigkeit, Entmündigung]), 1m übrigen aber 1U mehr
die kanonischen Ehehindernisse berücksıchtigt.

In einer zweiıten Auflage wird die Berücksıchtigudg des kKkonkor-
ates sicher konsequent uch bei der Behandlung der einzelnen Ehe-
hindern1sse/ durchgeführt, dann kannn das sonst vortreffliche uch
auch fur den -öÖösterreichiıschen eıl des deutschen Sprachgebietes ohne
FEinschränkung bestens empfohlen werden.

1Nz Dr ose Fließer, Profif. des kan Rechtes.

Jus Religiosorum. Von T’homas Viıllanova Gerster Zeil, Lek-
BroschtOr der Theologıe ıIn 'Trient. Turin 1935, Marietti.

Vıllanova hat für die jungen Religi0sen dieses uch geschrie-
ben und über den Rahmen der Sectio secunda De Religiosıs 1m wel-
ten uch des Kodex hinaus es für den Religiosen Wissenswerte In
kurzer, sehr übersichtlicher Form einem einheitlichen Ganzen
sammengeitragen. Wer ıch Trasch über ıne OoOnkreie “rage Orlen-
tıieren will, kaPn sıch eın langes Zusammensuchen der einschlägıgen
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Kanones 4A4US den verschıedenen Buchern des o  exX er$parex!, WEeNl
in diesem Buche das betreffende Kapıtel nachschlägt. Es wiıird den

Stoff In systematıscher Verarbeıtung bıeten.
1Nz Prof Dr ose Fließer

Etat qetuel des Missions Catholiques. (Supplement Manuel
des Missions Gatholiques. Bernard Arens Edıtion fran-
calse. Louvaın, Museum Lessianum 1933

ac.  em das „Handbuch Iur dıe katholischen Mıssıonen)”‘, das
1m Tre 1925 erschien, uber den Stand der Missionen des Jahres
1923 berichtet hat, ist keine Gesamtübersicht mehr veröffentlicht
worden. Nur uber einzelne Teıle des Missionsgebietes sınd eıtdem
eın pPaar Zusammenstellungen ZU  p Kenntnis des Publıkums gekom-
INCI, und auch diese liegen jetzt schon wıeder einıge TEe zurück.
Das vorliegende Heft ist dıe einzıge Arbeıt, welche dıe gesamte Mıs-
sionstätigkeit berucksıichtigt. Der Verfasser teilt 1m Vorwort mıt, daß
das Material für ine Neuherausgabe des „Handbuches‘‘ bereıt 1ege,
ber gen der ungünstigen wirtschaftlichen Verhälinısse Nnı1ıC. habe
gedruc werden können. uch der „Etat actiue reicht 1Ur bıs 1929
ESs ı1st bedauern, daß das Werkchen N1ıC. ruher erscheinen
konnte:; doch behalt auch eute noch seinen Wert

Radan

Der „Dictatus Papae“*®° Gregors VIL Eine rechtsgeschichtliche
Lirklärung Vo Dr eo Karl Hofmann, Priıyvatdozent der
Universıität Muünchen Görres-Gesellschaft (Veröffentlichungen
der ektion für Rechts- und Staatswissenschaft, 63 Heft (153.)
aderborn, Ferd.  Schöningh. Brosch M 7.6  O©

Die vielberufenen D7 Leıitsätze 1im Regıister Gregors V „Dice-
atus Papae‘ überschrieben, en iın der Arbeıt Hofmanns ıne
gründliche Untersuchung gefunden. DIie Verfasserschaft Gregors ist
eute unbestritten, dagegen ist in seiner Gestaltung Vo Kampf
des Papstes mıt Heinrich F nıcht beeinflußt. Zur Aufhellung der
Tragweite der einzelnen Satze für die damalıge Zeıt zieht Hofmann
die zeıtgenössische Kanonistik und das Schisma der Ostkirche heran.
Rechtsgeschichtlich ist der eın 1m Werden erstarrtiter Überrest
Aaus der eıt VOLr der wıssenschaftlıiıchen Behandlung des kanonischen
Rechtes Konnte uch Hofmann W1ıe Peıtz, Caspar und Fournier-

Le Bras dieser Sphinx der Rechtsgeschichte nıiıcht die etzten Rät-
sel entlocken, breıtet doch seine ebenso sachkundiıge wıe besonnene
Untersuchung eu: 1C. er die für dıe Primatialentwicklung
grundlegenden Sätze des aus.

INZz a. Dr arl der

Thomas More und John Fisher, Märtyrer der ahrheit. Von
Dr apfinger Mıt einem Geleitwort des Erzbischofs Vo

Bamberg Dr Jacobus E auc. 123.) Bamberg 1939, St.-Otto-
Verlag. D  On

Eine lebensfifrısche und anschauliche Biographie der wel eNS-
ıschen Märtyrer, deren Heiligsprechung sS1e Au den ehrbüchern der
Kirchengeschichte auf die Altäre des katholischen LELirdkreises ruckte.
Dies geschah der Zeit, da More gen seiner Utopıa neben Marx,
Engels, Lassalle, Bebel und Lenin 1n das „Handbuch für die rote Armee“


